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Ein Beitrag zur Geschichte der Rumflether Mühle bei Wüster

von Klaue-J.Lorenzen-Schmidt ü. Hansdelf Martens

Wie manche andere Mühle in den holsteinischen Eibmarschen erst

im 16.Jahrhundert errichtet wurde (Herzhorner Mühle, Dükermühle

und Kollmarer Mühle am Kehrweg: 1555» Neuendorfer Mühle: vor

1587), gab es die Genehmigung zum Bau der Rumflether Mühle auch

erst 1554. Eine Kopie der Genehmigungsurkunde gibt es in der

dicken Akte, die bei der Steinburger Amtsverwaltung für die

Averflether und Rumflether Mühle angelegt und geführt wurde

Diese Urkunde lautet:

"Wir Christian, Erbe zu Norwegen, Herzog zu Schleswig, Holstein,

Stormarn und der Dithmarschen, Graf zu Oldenburg und Delmen

horst p. bekennen hiemit vor uns, die hochgebohrne Fürsten,

unsern freundlichen lieben unmündigen Brüdern und unser aller

Erben; da wir den Ehrsamen unsern lieben getreuen Unterthanen

Peter GARBE, Claus DORN, Johann HELLMANN und Hans RIECKE, wohn-

haftig in der Wüster Marsch auch ihren Erben und Nachkommen aus

Gunst und Gnaden vergönnet, zugelassen, nachgegeben und ver

schrieben haben, daß sie im Kruge bey dem Dorp Rumpfleht eine

Windmühle bauen, aufrichten und damit mahlen mögen ahn Jemands

hetende oder vorbietende, und im Fall, daß in Uffrichtung der

Mühlen Jemands Schaden leiden oder auch gar zu Tode kommen

würde, den selbigen Schaden oder Todten sollen sie zu bezah

len nicht schuldig seyn, ob auch die Mühle Water oder ander

1)
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ühgewitter halben umbfallen, oder sonst durch Feuer oder

ander Gestalt niederfällig oder Schaden leiden würde, sol

len sie auch hernachmahls ihre Erben Macht haben, solche

Mühle ohne einige Verhinderung frey wiederumb aufzurichten.

Dazu soll männiglichen des Orts von unseren Unterthanen frey

stehen, und nicht verboten werden, daß sie ein Jeder nach sei

ner Gelegenheit in solcher ihrer Mühle mahlen mögen, oder

nicht derowegen verschreiben, zulassen und begnadigen wir ge

dachten Peter GARBE, Claeß DORN, Johann HELLMANN und Hans

RICKE, auch ihren allen Erben und Nachkommen, eine solche

Mühle und Mahlstedte vorberührter maßen hiemit gegenwärtig

in Maaß und Macht dieses Briefes, also daß sie dieselbige ganz

frey und ungehindert bauen, ihres Gefallens damit fahren, mah

len, und Niemand davon zu geben oder zu dienen nicht schuldig

oder verpflichtet seyn sollen. Und gebieten darauf unserm

lieben getreuen Amtmann itzund auf Steinburg seynde und nach-

mahls darauf kommende, gedachte unser Unterthanen auch ihre

Erben und Nachkommen an solcher unser Begnadigung angezeigter

Mühlen gar nicht zu beschweren, noch anders zu thun gestatten,

sondern in dem besten dabey handhaben.

Daran geschut unser ernstliche Meinung in Gnaden wiederumb

zu erkennen. Datum Kiel unter unsern anhangenden Secret.

Sonntags nach Egidii Anno funffzehen hundert und Vier und

dreyssig (6.9.1534-)."

Es wird aus dem Text ersichtlich, daß es sich um eine private

Mühle von 4 Bauern aus der Wilstermarsch handeln sollte, nicht

etwa eine landesherrliche Windmühle geplant war. Daß Mühlen im

Teilhaberbetrieb finanziert und wohl auch betrieben wurden, ist für
2")

diese Zeit bekannt. In Krempe war dies regelmäßig der Fall J ,

denn die Mühlen waren in der Regel recht teuer: Der Wert einer

Kremper Windmühle wurde 1537 auf 400 m geschätzt. Das entspricht

dem Gegenwert von 700 dt Weizen, 50 Wirtschaftspferden oder 90

fetten Ochsen. Die 4 Bauern sahen sich also genötigt, das neue

Bauwerk gemeinsam zu finanzieren.

Nach dem Gründungsvermerk von 1534 blieb es bis 1716 stumm um

die Mühle. Die Quellen geben nichts her. Erst in diesem Jahr hören

wir wieder etwas von ihr: Der Etatsrat von der MAASE, Amtsverwal

ter des Amtes Steinburg ^', hatte bei der Kgl. Rentekammer ange-
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regt, ein Reskript herauszugeben, nach dem die Eingesessenen der

Wilstermarsch ihr Korn nur in den königlichen Windmühlen mahlen

lassen durften (14.7.1716). Vorher scheint es die Einrichtung der

"Zangsgäste", wie diese Mahlpflichtigen genannt wurden, nicht ge

geben zu haben. Nur zwei Mühlen wurden in dem Reskript genannt:

die Dammflether und die Rumflether, doch war die Rumflether

Mühle noch gar keine königliche. Sie wurde erst 1750 von der

Rentekammer aufgekauft. 1721 wurden früher ergangene Befehle be

züglich der Pflicht bestimmte Mühlen zu benutzen wieder einge

schärft: den Eingesessenen wurde "alles Ernstes anbefohlen, daß

sie ihr Korn auf den Königl. Wind-Mühlen in der Wüster-Marsch

mahlen lassen" ', 1744 mußte diese Anordnung erneut in Erinnerung

gebracht werden. Durch eine Kammer-Verfügung wurde klar gemacht,

daß die Einwohner der Wilstermarsch und auch die Bürger und Ein

wohner Wilsters "als denen Königl. privilegirten Mühlen beygelegte

Zwangs-Gäste, bey Vermeidung der Confiscation ihres Getreydes,
auch der, sonst in denen öfters wiederholten Verbot-Befehlen, ent

haltenen Strafe schuldig seyn sollten, ihr Korn nach keinen andern

als einer königl. Mühle zu bringen, oder abholen zu lassen, mit

dem Beyfügen, daß falls selbiges auf der Königl. Mühle nach Ver
lauf dreyer Tage a dato, da sie es dahin gebracht, nicht gemahlen

worden, sie solches sodann wieder wegzunehmen, und ihrer besten

Gelegenheit nach auf andern Mühlen mahlen zu lassen befuegt" -*'.
Das bedeutete, daß die Rumflether Mühle doch auch Korn der

Wüsteraner und Wilstermarschbauern mahlen konnte, wenn die kgl.

Mühlen zu starken Andrang hatten. Doch war das dem Müller nicht

genug. So bot er der Rentekammer eine jährliche Abgabe (Recogni-
tion) von 10-12 Rtlr an, wenn ihm das Mahlen ganz freigestellt

würde.

Diesem beengten Zustand machte 1750 die Rentekammer dadurch ein
Ende, daß sie die Mühle käuflich erwarb. Hinfort unterlag die
Mühle den für die anderen landesherrlichen Mühlen geltenden Be

stimmungen: Sie wurde auf eine bestimmte Zeit an den bei der Ver
steigerung (Licitation) meistbietenden Müller verpachtet. Bei Ab
gang des Pächters wurde die Mühle genau von Baufachleuten und
einem Müller taxiert, um Wertminderung bzw. - Verbesserung fest

stellen zu können. Das erste Taxationsinstrument für die Rumfle

ther Mühle stammt aus dem Jahre 1761. Ich teile es hier in voller
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Länge mit, weil sich daraus der Bau gut erkennen läßt:

"Taxation der Rumpflether Mühle vom ö.Augusti ao.1750.
Imo. Die Mühle

a) die Zimmermeisters Peter TÖPFFER und Johann STEGEMANN
haben das Holtzwerck folgender gestalt taxiret

1. das Dachwerck, der Halsblock, den Spill, Zapffen-
balcken mit den beeden Mauerplaten zu 50 Rtlr

2. die Welle, die Wind-Ruthen, Paß und Paß-Baum mit
das Kammrad und Getriebe 14.5 Rtlr

3« die drei Seiten an der Mühlen, als die Ohrt-Ruthen,
Mehl-Leisten, Stender, Riegel und Balcken 120 Rtlr

4. die Wind-Seit mit den zween Ohrt-Ruthen, imglei-
chen die Bänder, Riegel, Rehm und Verkleydung 46 Rtlr

5. das Lichtwerck, Steinbett, Rumpf-Küpen und Schue-

Leder 24 Rtlr

6. die zween Bodens in der Mühle und Ein Balcken 8 Rtlr 24 ß

7. der gantze Fuß an der Mühle, als Leden, Schaaren,
Suhl, Hammer, Sattel und Kalver- Balcken 210 Rtlr

8. der Stehrt, die Treppe, die kleine Winde und

Korn-Winde 31 Rtlr

9. die Wind-Pfähl 1 Rtlr 24 ß

10. das Schiengels um den Mühlen-Stein 4 Rtlr

11. die kleine Treppe in der Mühle 1 Rtlr

12. die Wuhrt-Stelle der Mühle 65 Rtlr

b) die beeden Grobschmiede Claus DOOSE und Baltzer HEMPEL
haben das Eysen-Zeug in beregter Mühle taxiret, wie
folget

1. das große und kleine Spill mit den Rien und

Spohr 4.3 Rtlr 16 ß

2. um die Welle 10 Bander, auf die Welle 24 Scheenen,
in die Well der Zapfen, die Pfannen und Überfall

mit 2 Krampen 15 Rtlr

3. die 2 Bänder auf die Trifft 1 Rtlr 32 ß

4. das sämtliche Eysen-Zeug, so auf das Kammrad

sitzet, nebst den Paßbolten und Schrauben 10 Rtlr

5. ein Band über den obersten Stein 1 Rtlr 16 ß

6. das Eysen-Zeug so auf die Korn-Winde ist mit

Tappen und Spohren nebst der kleinen Kette 3 Rtlr
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7. 14 Bücken, Spreht Hammer, Kuhfuß und Boß-Eysen 3 Rtlr 32 ß

8. 2 Bänder um die Suhl mit 2 Bolten 3 Rtlr 44 ß

9. Die Klammern und Bolten und was befindlich gewe

sen ist auf den obersten Boden in der Mühle, im-

gleichen an die Mauerlatten und Ohrt-Ruthen mit

Kehr-Balcken 3 Rtlr 11 ß

10. Anoch alles Eysen-Zeug, so an den Mühlen-Steehrt

befindlich, mit den Beschlag an die Storm-Pfähle

nebst Klammern und Bolten, wie auch die große

Kette 8 Rtlr

11 um die Ruthen 6 Bänder 30 ß

12. der Flügel oben auf der Mühle 20 ß

c) die beeden Müllers Edlef PETERSEN und Matthias

SCHNIEDEWIND haben die Steine und das Tauwerck taxiret

1. der oberste Stein, so 14 1/8 Zoll dick und der

unterste Stein, welcher 6 1/2 Zoll dick, beede

zusammen 111 Rtlr

2. das Stein Tau mit den Strop 8 Rtlr 8 ß

3. das Trag Tau und Loop Linie 1 Rtlr 24 ß

4. das Bothen und Paßen Tau mit den übrigen Strop 40 ß

Udo. Das Mühlenhaus mit den beeden Buden und zwar

d) durch die beeden Mauerleute Johann Georg FISCHER und

Jacob MUNCK ist taxiret

1. die Mauer-Arbeit mit den Steinen, Kalck und

Pfannen inclusive des großen Back-Ofens 214 Rtlr 21^ ß
2. die inwendige Lehm-Wände mit Stroh und Lehm-

Stacken 12 Rtlr

3. die drey Eyern Ofens 22 Rtlr 32 ß

e) von den beeden Zimmerleuten das sämtlich Holtz-Werck

als Stender, Bänder, Riegel, Mauerplathen, Balcken,

Sparren, Lattem, 2 Bodens nebst die Fenster, Särchen

und das Holtz zu den Schwein-Stall mit Zimmer-,

Tischler-, Gläser- und Mahler-Arbeit 255 Rtlr

f) die beeden Grobschmiede haben das Eysenwerck

und Schlößer in dem Hause und Budens taxiret zu 86 Rtlr 32 ß
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Illtio der Baum- und Küchen Garten

ist von sämtlichen Taxateurs gesetzet zu

Summa der gantzen Taxirung

145 Rtlr

1657 Rtlr 22j ß "

Die Lage der Rumflether Mühle abseits der Stadt Wilster (siehe Abb.

1) und durch einen Weg von 700 m mit dieser verbunden war nicht

besonders günstig für die Wilsteraner Mahlgäste. Wohl konnte man

die Mühle mit einem Schiff oder Boot erreichen, doch war das übli

che Transportmittel von oder zu der Mühle der Pferdewagen. Insofern

ist der wiederholt gestellte Antrag der Müller auf Verbesserung

des Weges nur vernünftig. 1763 machte sich der Kirchspielvogt RAMIN

zum Fürsprecher dieser Forderung:

"Hoch- und Wohlgebohrner Herr Cammer-Herr, Höchstgebieten

der Herr Amtmann, Gnädiger Herr!

Nach Ew. Hoch- und Wohlgebohrnen unterm 22ten dieses an mich

erlassenen Gnädigen Schreiben haben den quaestionirten Land-

Weg, so von dem Land-Recht, wo die Stein-Brücke zu Ende, seinen

Anfang nimt und hin nach der Rumpflether-Mühle und da vorbey

Abb.1: Die Lage der Rumflether Mühle im Verhältnis zum alten Wilster
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nach dem Nest und Groß Hackeboye gehet, in Augenschein ge

nommen, auch zugleich bemercket, da selbiger im Außenteich

lieget, nicht allein von Michaelis bis Ostern, wie alle Wege

hier in der Marsch, sondern auch zu Zeiten im Sommer, bey

vielen Regen-Wetter und in Specie wann der West und Nordwest

Wind dabey, da dann, daß von der Hohen Geest auf die längst

diesen Weg vorbeygehende Wilstrische Aue sehr starck zufließen

de Wasser, keinen Ablauf wegen der nicht so bald aufgehenden

Schleusen haben kan, wie noch neulich in der abgewichenen

Woche geschehen, da alle Außenteiche überschwemmet, also

auch hier dieser Weg an einigen Stellen gantz überschwemmet

und dadurch eine kurtze Zeit inpassable wird, wie dergleichen

Wege hier mehr in der Marsch sind, so gantz in der Wetterung

liegen, wenn das Wasser sich vermehret, welche, wann auch

das Wasser wieder davon, so ist der Weg auch nicht gleich

wieder eben und brauchbar, sonsten ist dieser Weg unter Schau

und Pfändung des p.t. Teich-Grefen der Alten Seite. Die In

teressenten sind Jacob DIBBERN, Peter SOETJE, derselbe, Claus

SOMMER, Peter SOETJE, Hans HOLCK und Peter SOETJE bis an den

Mühlen Scheidegraben, von den Mühlen-Graben bis an den Mühlen-

Berg und zu ende, komt dem p.t.Pächter bey.

2) Von dem Mühlen-Berg bis nach Rumpfleth gehet der Weg eine

Strecke binnen den Aue-Teich. Weiterhin lieget selbiger wie

der im Außenteich, so daß die Aue die mehrste Zeit, wann viel

Wasser auf der Aue, darüber gehet und nach Michaelis bis

Ostern gantz inpassable ist, so gleichfals unter Schau und

Pfändung des Hauptmanns im Nest, der Neuen Seite: die Interes

senten sind Jochim BECKER, Hans JUNGE, Reimer GRIBBOHM, Meves

SCHRÖDER, Hinrich KOHNE.

3) der Weg längst den Rumpflether Teich, wo die Groß und

Klein Hackeboyer auch Neuendorffer mit ihr Korn zur Mühle

fahren sollen, lieget gleichfals gantz im Außenteich und ist

die mehrste Zeit im Jahre (außer bey trockener Sommer-Zeit)

sehr tief und inpassable, weil die Alte Wilster bey vielen

regnigten Wettern aus tritt und über den Weg gehet, auch dabey

über die maßen niedrig lieget. Die Interessenten sind die Käthe

ners aufm Rumpflether Teich und Johann REESE in Klein Hacke

boye , welche diesen Weg aus Schau und Pfändung halten müssen,

worüber der p.t. Alten-Seiter Teich-Grefe nebst seinen Geschwo-
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lungnahme des Amtmannes, als die Mühle 1783 an einen neuen

Pächter übergeben wurde. Sie zeigt, mit welchen Ausstattungs

schwierigkeiten die Müller bei dem langen Instanzenweg über den

Kirchspielvogt und das Amt bis hin zur Rentekammer zu rechnen

hatten:

"Die höchstpreißliche Rente Kammer wird sich zu erinnern

geneigen, daß ao. 1779 der oberste Stein in der Rumflether

Mühle von einem Windstoß zersprang. In der Voraussetzung, daß,

da dieser Stein aus Königl. Casse wieder vergütet werden

sollte, der Müller sich auch den obersten Stein wieder an

schaffen würde. In dieser Voraussetzung verfügte Hochge

dachtes Collegium unterm 22.May 1779, daß dem Pächter für den

obersten Stein nicht mehr als diejenigen 72 Rtlr, so er beym

Antritt der Mühle dafür gut gethan, von dem folgenden

Pächter erstatten werden sollten. Der wahre Zusammenhang

aber war bis dahin weder dem hiesigen Amte noch der Königl.

Rente-Kammer bekannt geworden, welcher sich erst durch den

unterm 8.Jun.c.a. eingesandten originalen Bericht des Kirch

spielvogts RAMBKE ergab, und zwar folgendermaßen.

Dem Müller war bei der Taxation ao.1777 der oberste und un

terste Stein zu 72 Rtlr taxirt. Der unterste Stein war damals

schon nicht viel wehrt, immaßen er nur 1 Zoll Dicke hatte,

und überhaupt der unterste Stein bis auf 2 Zoll Dicke nur für

brauchbar gehalten wird. Der Müller wollte also den obersten

Stein von 11 Zoll zum Unterstein nehmen,und sich einen neuen

obersten Stein anschaffen. Dies that er würcklich und er

hatte einen neuen 18der zu 94- Rtlr auf der Mühlen-Wuhrt lie

gen, wie ihm der oberste Stein sprang. Seine Absicht war nun

vereitelt. Er hatte aber nunmehr keinen obersten, sondern

einen untersten Stein nötig, welchen er sich angeschafft, und

der ihm mit 70 Rtlr aus Königl.Casse vergütet worden.

Da inzwischen auf obigem Bericht vom 8.Jun.1779 keine weitere

Resolution hieselbst eingegangen, so mußte, nach dem der

hiesigen Amt-Stube zu folge Kammer Schreibens vom 22.May d.a.

beygelegten Befehl, diese Verfügung den Conditionen mit

eingerückt worden, um allen Inconvenientien, die bey der Ta

xation entstanden seyn würden, und als denn in continenti

nicht zu heben gewesen wären, vorzubeugen. Der bisherige Mül-
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2.

Das Taxations-Quantum wird auf 1657 Rtlr 22 ß 6 d zum

Grunde gelegt. Es wird aber hiebey angemercket, daß es in

Hinsicht des in ao. 1779 gebrachten neuen Mühlen-Steins nach

der desfälligen Kammer-Verfügung verhalten werden soll.

3.

Obgleich zu keiner Mühle eigene Zwangsgäste geleget werden

mögen, so ist doch nicht allein den Eingesessenen des Amts

Steinburg durch öftere seit Ao.1716 von den Kanzeln publicir-

te Amts Mandata verboten worden, ihr Korn auf andern, als

Königl. Mühlen in solcher Marsch mahlen zu lassen, sondern

auch vigore eines Rente-Kammer Schreibens vom 3ten Octobr.

1716 an den weyland H.Etats-Rath und Amtsverwalter von

der MAASE und darauf publicirter Verfügung denen Bürgern und

Einwohnern der Stadt Wilster auferleget, daß sie ohne höchste

Noth und bey Strafe der Confiscation sich zu keinen anderen

als denen Königl. Mühlen halten sollen, und die vormalige

Schleswig-Hollsteinische Kammer hat solchen höchsten Nothfall

auf 3 Tage, in welchen ein jeder sein Korn auf einer Königl.

Mühle liegen lassen muß, bekanntermaßen bestimmet, worauf die

Wilstersche Bürger nebst den Marsch-Eingesessenen durch ein

Amts-Proclama in Ao.1747 angewiesen worden, daß sie als denen

Königl. privilegirten Mühlen, worunter nunmehro auch die

Averflether zu rechnen, beygelegte Zwangsgäste ihr Korn nach

keinen andern, als Königl. Mühlen bringen sollen.

Der Häurer ist verpflichtet, denen Mühlengästen mit gebüren-

der Bescheidenheit zu begegnen und soll er die Matte, als von

jeder Tonne Korn von denen Amts Unterthanen 1 Spint, und das

Mahlgeld allein von der Stadt Wilster, weil die Bürger allda

keine Matten geben, nicht übersetzen noch ein mehrers, als

gebräuchlich und von jeher zulässig gewesen, von ihnen nehmen.

5.

Pächter soll sich auch nicht unterstehen mit einem Kahn aus

der Stadt Wilster und sonsten woher einiges Korn zu holen,

und das gemalene Mehl wieder dahin zu bringen, welches die

Müller auf der Wilsterschen, Averflether und Ecklacker Mühle

auch nicht thun sollen, indem sowohl die Bürger, als Marsch-
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9.

Mag nach Königl. Allerhöchsten Resolution vom 25ten Septbr.
1750 auf denen zu Wilster im Jahr vorfallenden Jahrmärckten,
deren eines jährlich um Bartolomaei gehalten wird, das Rocken
Mehl so wie alle Sachen (jedoch bis zu einer anderweitigen

allerhöchsten Veränderung denen Umständen nach, wie es sich
ohnedem verstehet) von anderen Orten zum Verkauf eingeführet
werden, auch denen Stadt Einwohnern vergönnet seyn, daß für
sich zur eigenen Haushaltung bedürfende Mehl auf fremden
Mühlen zu kaufen und von dannen abzuholen, jedoch mit dem

ausdrücklichen Bedinge, daß denen fremden Müllern keines
weges verstattet sey, ihnen solches zuzuführen, oder zu Wil
ster selbst, oder durch andere feil zu haben, und soll dem
Müller auf der Bischoffer Mühle, der auf das zu verkaufende
Mehl zu setzende Preis von Zeit zu Zeit erforderlichenfalls

bestimmet werden.

10.

Die Hauer wird in 2en Terminen, als auf Michaelis 1783 zum
erstenmahl zur Hälfte, und auf Ostern 1784 zur Hälfte bezah

let.

11.

Es wird ein Bürge aus dem Schuld- und Pfand-Protocoll be

stellet.

Itzehoe den 3 Februarii 1783

Verlesen in termino licitationis

A.P.THOMBSEN"

Die Verpachtung ("Licitation") selbst ging nach vorhergehender
Bekanntmachung von den Kanzeln und in den Zeitungen so vor sich,
wie wir es im Licitations-Protokoll vom Februar 1783 nachlesen

können. Die Interessenten überboten sich, bis die obere Grenze

der wirtschaftlichen Vertretbarkeit erreicht war.

"Protocollum Licitationis der ... Rumflether ... Mühle.
Wann, zufolge des Höchstpreisl. Rente-Kammer-Schreibens
vom Dec.a.p. die ... Rumflether ... Mühle nebst den dabey
befindlichen Wohnhäusern und übrigen Pertinenzien nach den

bisherigen Conditionen anderweit auf 6 Jahre verpachtet
werden sollen, und dann dazu der heutige Tag, nemlich der
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3te Febr. pro termino von mir anberahmet, solcher auch

vermöge anliegender Proclamation und des "Altonaer Mercurs",

auch der "Schleswig-Holsteinischen Anzeigen" Num 1 bis 17

inclusive gehörig bekannt gemacht worden. So haben folgende

Licitantes ante terminum ihre Bürgschaft bey hiesiger Amt-

Stube produciret:

Frens EVERS, auf seine eigene Hypotheck

wegen der Ecklacker Mühle bisher übernom

mene Bürgschaft werth 14-55 Mk

Martin MÖLLER, einen Attest des Herrn

Kanzley Raths ECCARD, daß Jacob HUÜSMANN

im Kuskopper Mohr auf seinen Hof Landes

die Bürgschaft übernehmen wollem und völlig

süffisant sey für 2000 Mk

Johann BIELENBERG einen gleichmäßigen

Attest, daß Christian MÖLLER in Averfleth

auf sein Wesen in Ecklack die Caution

nehmen wolle und völlig süffisant sey für 2000 Mk

Claus SCHWARDT, ebenfalls einen Attest,

daß Hinrich BULL die Bürgschaft übernehmen

wolle und hinlänglich süffisant sey für 1500 Mk

Wulf SCHRÖDER einen Schein von Paul DAU,

vom Kirchspielvogt RAMIN in Hinsicht der

Süffisance attestiret, daß selbiger die

bisherige Bürgschaft übernehmen wolle

Johann STOCKFLETH hat Christian LOOSE zum

Bürgen produciret, dessen Ländereien quit

und frey auch nach dem Einkaufs Preis laut

Atteste des Raths-Verwandten GÖRING wehrt

sind 2200 Mk

Hinrich HUÜSMANN produciret Marx HUGE,

welcher laut Attests des Kirchspielschrei-

bers FRIES auf sein schuldenfreyes Wohnhaus

im Kaufwehrt die Bürgschaft übernehmen und

für das, was an der Caution fehlen sollte,

Obligationen deponiren will 1400 Mk

Claus Hinrich SCHNOOR einen Schein von

Herrn Justitz Rath EITZEN, daß er Bürge
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seyn wolle auf 1500 Mk

falls Claus Hinrich SCHNOOR nicht binnen

8 Tagen auf die nemliche Summa eine

süffisante Caution liefern würde, welche

eventuelle Bürgschaft sehr sicher ist.

Nachdem nun die ... Conditiones verlesen worden, so haben

geboten wie folget: ...

Die Rumflether Mühle auf 6 Jahre. Bisherige Pacht Cronen

113 Rtlr 16 ß.

Der bisherige Pächter Wulf SCHRÖDER wendet gegen die 2te

Condition, daß nach der Cammer Verfügung der oberste Mühlen-

Stein mit 72 Rtlr ihm nur bezahlet werden solle, ein, daß

die Königl, Rente Kammer ihm ao. 1779 den untersten Stein

geschenkt und mithin Ersterer durch eine desfällige Taxation

nach Zoll Zahl ihm vergütet werden müßte.

Es haben geboten:

Wulf SCHRÖDER

Johann BIELENBERG

Wulf SCHRÖDER

Hinrich HUÜSMANN

Johann BIELENBERG

Johann STOCKFLETH

Johann BIELENBERG

Claus Hinrich SCHNOOR

Johann BIELENBERG

Claus Hinrich SCHNOOR

Johann BIELENBERG

Hinrich HUÜSMANN

Johann BIELENBERG

Claus SCHWARDT

Johann BIELENBERG

Hinrich HUÜSMANN

Johann BIELENBERG

Claus SCHWARDT

Johann BIELENBERG.

Hinrich HUÜSMANN

Johann BIELENBERG

Claus SCHWARDT
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112 Rtlr

114 Rtlr

115 Rtlr

116 Rtlr

117 Rtlr

118 Rtlr

119 Rtlr

120 Rtlr

121 Rtlr

122 Rtlr

123 Rtlr

124 Rtlr

125 Rtlr

126 Rtlr

127 Rtlr

130 Rtlr

131 Rtlr

132 Rtlr

133 Rtlr

134 Rtlr

135 Rtlr

136 Rtlr



Hinrich HUÜSMANN 138 Rtlr

Johann BIELENBERG 139 Rtlr

Claus SCHWARDT 140 Rtlr

Hinrich HUÜSMANN 141 Rtlr

Johann BIELENBERG 142 Rtlr

Claus SCHWARDT 143 Rtlr

Johann BIELENBERG 144 Rtlr.

Nach dreimaliger Ueberfrage ist selbige, bis zu höherer
Approbation dem Johann BIELENBERG für die gebotenen 144
Rtlr Cronen gegen obige Bürgschaft zugeschlagen."

1788 wurde der Mühle durch einen Windwirbel eine Rute abgeschlagen,
wobei dann auch die gegenüberliegende Rute brach. Die Reparatur

kostete 57 Rtlr (171 Mk). Im Januar 1796 erlitt die Mühle erneut
einen schweren Schaden, dessen Behebung 1000 Mk kostete; schon

im Dezember desselben Jahres krachte es wieder: 108 Rtlr (324 Mk)

mußte das Amt diesmal bezahlen. Am 2.Januar 1797 brach erneut

eine Rute und der Schaden mußte für 150 Mk (50 Rtlr) behoben

werden.

1801, bei der neuen Verpachtung, wurde noch einmal ein sehr aus
führliches Inventar angefertigt.

Inventarium und Taxations-Instrument über die Königl. Rum

flether Kornwindmühle vom 17.July 1801.

Nachdem die Königl. Rumflether Kornwindmühle cum pertinantiis
im Auftrage vom Königl„ Amthause vom 31sten März, 11ten May
und 16ten Julii d.J. mit zum Grundelegung des in dem Pacht-

Contract fundirten Taxations-Instruments um das Verbesserungs

und Verringerungs-Quantum derselben bestimmen, und mithin den
abgehenden Pächter mit der Königl. Casse auseinander setzen
zu können, den 16ten dieses durch vier abseiten der Königl.
Casse, so wie von Seiten des Pächters dazu committirte Taxi
rungs-Männer eidlich taxirt worden, ist dieses Pachtstück
darnach zur Ablieferung an den neuen Pächter, ohne Rücksicht
auf das alte Inventarium und Taxations-Instrument den

Grundsätzen des Königl. Placats vom 17ten Sept. 1799 gemäß
heute durch drey von jeder Seite dazu vorgeschlagene, unten

genannte Taxatores praevia Avistatione de perjurio et
praestito Juramento unter meiner des Kirchspielvogts Direction
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aufs neue inventirt und sind die derzeitigen Mängel

desselben folgendermaßen angeschlagen, nemlich:

Beschaffenheit Taxation
der Mängel

Io. der Mühle und zwar

A) des Holzwerks, taxirt durch die
Zimmermeister Johann TECKELBURG
und Siem EVERS

untere Läden des Mühlenfußes
obere Läden
Suhl

Sattel
4 Loßschardten

4 Binnenschardten, wovon drey
die vierte
vier Hauptschardten
zwei Kappelbalken
2 Kohten
: 4 Lieger unter den Loßschard

ten, wovon drey
und der vierte

11) die vier Pilar-Bohlen, wovon drey
und die vierte

12) der Hammer
13) die beiden Ortruthen auf der

hintern Seite
14) die vier Riegeln auf der Hinter

seite, wovon drey
und der vierte

15) die vier Stender daselbst
16) die vier Bänder daselbst

wovon drey
und der vierte

17) die vier Riegeln auf der einen
Nebenseite
die vier Bänder daselbst
die vier Stroppen daselbst
die beiden Mehlleisten
die vier Riegeln auf der 2ten

Nebenseite, wovon zwey
und zwey

22) die vier Bänder daselbst, wovon
zwey

und zwey
23) die vier
24) die beiden

Windseite
25) die vier Riegeln daselbst,

wovon zwey

und zwey
26) die acht Bänder daselbst
27) der Prehn
28) die sechs Tragbalken, wovon vier

und zwey

Stroppen daselbst
Ortruthen auf der
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Rbtlr

gut
mangelhaft 13
gut
gut
gut
gut
mangelhaft 1
gut
mangelhaft 38
gut

gut
mangelhaft 3
gut
mangelhaft 4
gut

gut

gut
mangelhaft 6
gut

gut
mangelhaft 1

gut
gut
gut
gut

gut
mangelhaft 6

gut
mangelhaft 4
gut

gut

gut
mangelhaft 7
gut
mangelhaft 7
gut
mangelhaft 4

ß
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29) die Verkleydung an der einen Neben
seite

30) die der 2ten Nebenseite
31) die Verkleydung an der Windseite
32) die Verkleydung an der Hinternseite
33) die Steertwinde
34; die zwey Sturmstützen
35) der Steert

die Treppe
der untere Mühlenboden
der obere Boden
der Balcken unter dem öbern Mühlen
boden
das Lüchtwerck
das Steinbett
das Schlängeis um den Stein
der Paß
der Paßbaum

das Kammrad
das Getriebe
der Spillbalken
der Zapfbalken
die beyden Mauerplaten
der Giebelbalken
die acht Sparren
der Hals-Block
die vier Kothen auf dem Halsblock
das Kopfstück auf den Kothen
die zwey Auflaufer
das Dach

die Kornwinde
das Mahlküben
der Rumpf, der Schuh und die
Schuhledder
das Verdeck über das Mehlküben
das Windehaus
die kleine Treppe in den Mühle

63) die Welle
64) die beiden Windruthen mit Zubehör
65) die gerade Richtung der Mühle, indem

sie nach Südwest überhaupt ist
66) der Mühlenberg

B) der Mühl Stein und des Tauwercks,
taxirt durch die Müller Paul JACOBS
und Hinrich HOLLER

1) das Loderitau
2) das Passentau
3) die Looplien
4) das Steintau
5) der obere Stein
6) der untere Stein
7) der Hals- und Schlagstein

C) des Eisenzeuges in und an der Mühle,
taxirt durch die Grobschmiede Hinrich
KORNRUMPF und Hinrich DIECK
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gut Rtlr ß

mangelhaft 8

gut
mangelhaft 2

gut
gut
gut
mangelhaft 6
mangelhaft 7
mangelhaft 3

gut
gut
mangelhaft 2

mangelhaft 9
gut
mangelhaft 2

mangelhaft 20
gut
gut
gut
gut
mangelhaft 5
gut
gut
gut
gut
gut
gut
gut
gut

gut
mangelhaft 1 2

mangelhaft 2

mangelhaft 3
gut
gut

mangelhaft 8

in guten Stande

mange lhaft
mangelhaft 3
mangelhaft 7
mangelhaft 16
gut
gut
in guten Stande

8



1) die große Steert-Winde-Kette aus
114 Lenken bestehend, nebst einem
Ring und Hacken

2) die drei Bänder an der Steertwinde
und der Zapfen

3) die zwey großen Federbolten an der
Winde und durch den Steert

4) die Hauben an den beiden Sturmstützen
5) die beiden untern Ringe um die

Strumstützen
6) die drey Schraubenbolten in der

Treppe
7) die drey Klammern an der Treppe,

wovon zwey

und der eyne
8) die zwey Schänen und vier Bolten,

durch den untern Läden des Mühlen
fußes

9) den großen Steertbolten
10) die vier Bolten durch die Kuppe1-

balcken
11) der große Splindtenband um den

einen Kappelbalcken
12) die sieben Klammern an den Kuppel-

balcken, wovon fünf
und zwey

13) die vier Bänder an den Windruthen
14) die vier Bolten durch den Prehn
15) die zwey Bänder an der Suhl
16) der Kranz auf dem Suhl
17) die beiden Bolten durch den Suhl
18) die vier Bänder auf dem Spreht
19) der Hacken, die Oese mit der Stange,

der Dopf und die Krampe an dem Lücht-
werkt

20) die zwey Klammer an den Ortruthen
auf der Hinternseite

21) die zwey Bügeln an dem Querbalken
22) der große Bolten durch den Mehlbalcke

23) die Gewinhänge an der Mühlenthür
und das Schloß

24) die 2 Gewinhänge an der Lücke
25; der Band um den übern Stein
26) das große Spill
27) der Riehn
28) das Spohr
29) das kleine Spill
30) der Kranz in der Boß und der äußere

und inwendige Band
31) die 14 Bicken, wovon elfe

und drey
32) die Stange, worauf die Bicken aufge

zogen werden
33) der Spreht Hammer

Rtlr ß
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gut

gut

gut
mangelhaft 1

mangelhaft

gut

gut
mangelhaft

gut
gut

gut

gut

gut
mangelhaft
gut
gut
gut
gut
gut
gut

gut

gut
gut

n

gut

gut
mangelhaft
gut
gut
gut
gut
mangelhaft 4

gut
gut
mangelhaft 1

gut
gut

16

16

16

40

24



gut
gut
gut

gut

gut
gut
gut

gut
gut

gut
gut

gut
gut

gut

gut

gut
mangelhaft

gut
mangelhaft

gut
gut

en

gut
gut
gut

n gut
mangelhaft

gut

gut

gut

mangelhaft

das Boßeisen

der Kuhfuß
der Schraibenschlüssel
die zwey Bänder auf der Drift und
vier Schraubenbolten

38) die Kette in der Kornwinde aus 202
Lenken bestehend mit der Krampe
die 12 Schänen in der Loderie-Welle
die beiden Zapfen in dieser Welle
die beiden Spohr der Loderiewelle,
worin die Zapfen laufen
der Band auf der Loderiewelle
die 12 Klauhacken auf dem Loderie-
Rade

44) die acht Bänder um die große Welle
45) die unter den 8 Bändern liegenden

acht Schänen
46) der Zapfen in der Welle
47) die Pfanne oder das Rohr in der

Welle, worin der Zapfen läuft
48) die zwey Krampen und 1 Überfall an

dem Zapfenbalcken
49) die 24 Schänen in der Welle, wovon

23
und die eine mangelhaft

50) die eine von den beiden um die 24
Schänen liegende Schmieden

51) die zweite Schmiede
52) die durch das Kammrad gehenden 28

Bolten
53) die elf Schänen, an dem Paß
54) die acht durch den Paß gehenden Bolt

55) die beiden Hacken an dem Paß
56) die vier Krampen an solchem
57) die beiden Ketten an dem Paß, jede

aus 10 Lenken bestehend mit 4 Krampe
58) der Dopf an dem Paßbaum
59) die vier durch den Paßbaum gehenden

Bolten
60) der Bolten in der Mauerplate, woran

der Paß aufgezogen wird
61) die fünf Klammern an den Ortruthen

auf der Wandseite
62) die zwey Gewinhänge an der Lücke

auf den ofaern Boden

Rtlr ß

D) des Mauerwercks unter dem Mühlenfuß,
taxirt durch die Maurer Hinrich HUUSS
und Jacob SCHMIELAU

Die 4 großen und 4 kleinen Pilaren unter
dem Mühlenfuß geschätzt mit Kalk und
Arbeitslohn zu 25 Rtlr sind alle acht mangelhaft
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24 24

32
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IIo. des Wohnhauses

Dieses Haus besteht bis zum Dach rundum
aus Brandmauer, hat eine geräumige Diele
und nach allen vier Seiten Ausgänge. Wenn
man von Westen in die Hausthür kömmt, ist
zur Rechten Hand eine geräumige Stube mit
2 Bettstedten, eisernem Ofen, bretternem
Fußboden und dreyen Fenstern, wovon das
eine westwärts nach der Mühle, das 2te
nach Süden und das 3te nach der Diele
geht. Unter und über dem Dielenfenster,
so wie neben der Stubenthür ist ein klei
ner Schrank und neben dem Ofen eine
kleine Kammer. - Nächst an der Stube
folget die Küche mit dem Schorstein,
Feurheerd und Speisekammer, und befindet
sich unter derselben ein Keller. - Der
Wohnstube gerade gegenüber ist eine
Knechtskammer mit einer offenen Bettstel
le und einem Fenster. - Neben daran kommt
die Mädchen Kammer nebst einer Bettstedte
mit Schiebladen. - Dann folgt eine Thüre
und ein Gang, neben welchem der Kuhstall
ohne Krippen. Nach Osten von der Diele
stoßen die beiden mit dem Hause unter einem
Dach verbundenen Buden: wovon jede eine
für sich besondere Wohnung ausmachet, eine
Stube, Bettstedte und Aus- und Eingangs-
thüre enthält, und von dem Hause durch
eine mit einer Thüre versehene Scherwand
abgesondert ist. Neben dieser Scherwand
gehet eine Treppe nach dem Hausboden,
welcher in dem untern Stockwerck über
das ganze Haus dicht und eben ist; auch
sind die vier Fach des öbern Bodens gleichfalls
geschlöft. Von den drey übrigen Fächern
aber sind zwey mit Schelstücken belegt
und das eine Fach ist offen. Übrigens ist
dieses Haus, welches nach Osten und Westen
bretteme Giebeln hat, in deren einem,
nämlich nach Westen, ein Windehaus ein
gebracht ist, ganz mit Dachziegeln belegt
und mit Kalk gehörig unterstrichen.

E) des Holzwerks, taxirt durch die
Zimmermeister Johan TECKELNBURG
und Siem EVERS Rtlr ß

1) die 20 Stender in den Scherwänden
des Hauses gut
die 6 Hauptstender gut
die 6 Bänder gut
die 20 Riegeln gut
die 4 Mauer-Platen gut
die acht Hauptbalken, wovon sieben gut
und der eine auf der Mauer nach der
Ostseite mangelhaft 3

7) die 8 Hohebalken, wovon sieben gut
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8)
9)
10)
11)

12)

13
14

15;
16

17,
18!

19)

20)

21)

22

23

1)

2)
3)

4)
5)

6)

7)

und der eine des Giebels nach
Westen

die 16 Sparren
die Hohehölzer
die sämmtlichen Latten
die vier Fach des öbern Bodens, so
geschlöft
die drey übrigen Fächer des öbern
Bodens, wovon das eine offen und
zwey mit Schelstücken belegt sind
der untere Boden
der Giebel des Hauses nach der
Westseite
der Giebel nach der Ostseite
drey äußere Hausthüren
zwey dito
die fünf Fach Boden auf der Abseite
des Hauses über die Kammern
die zwey Fach Boden auf der Abseite
über den Kuhstall, welche mit Schel
stücken belegt, sind
die neuen Fenster Sarchen, wovon 8
und die eine
das Windehaus an dem Giebel nach
Westen
die darin befindliche Winde
die acht Thüren in dem Hause, wovon
sechs
und zwey
der Boden über dem Keller
die Treppe nach dem Hausboden
das sämmtliehe Panehlwerk im Hause
der Fußboden in der Stube
die sämmtlichen Fenstern des Hauses
und der beiden Buden

F) des Eisenzeugs, taxirt durch die
Schmiedemeister Hinrich KORNRUMPF
und Hinrich DIECK

die 2 Gewinhänge nebst Klinckhacken,
Klinck und dem Es an der Thüre der
Knechtskammer
dto. an der Mädchen-Kammer
die zwey Gehänge an der innern Thüre
vor dem Kuhstallsgange
der Überfall und die 2 Krampen
die 2 Gewinhänge und der Klinckhaken
an der Thüre in der Scherwand zwi
schen der Hausdiele und den beiden
Buden
NB. die Klinke fehlte
die 2 Gewinhänge an der einen Buden-
stubenthüre, mit dem Handgrif, Klinck,
Klinckhacken und dem Es gut
Dto. an der 2ten Budenstubenthür,
jedoch ohne Handgrif gut
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Rtlr ß

mangelhaft 2
gut
gut
gut

gut

in brauchbaren Stande
mangelhaft 14

mangelhaft 6
mangelhaft 5
gut
mangelhaft 5

mangelhaft 5

mangelhaft
gut
mangelhaft

mangelhaft
gut

gut
mangelhaft
gut
mangelhaft
gut
mangelhaft

mangelhaft

gut
gut

mangelhaft
gut

gut

1

1

2

2

24

10



8) die 4 Gehänge an der einen äußern
Budenthüre mit 2 Überfällen, 2
Krampen und Hacken

9) die 4 gehänge an der zweiten äußern
Budenthüre mit 2 Ueberfallen, 2
Krampen und Hacken

10) die beiden Gewinhänge an der Luke
in der Mauer der Nordseite

11) die 4 Gehänge an der äußeren
Thüre nach der Nordseite, wovon
zwey

und das eine
12) der hacken nebst Kramp und Ueber-

fall an dieser Thüre
13) die 4 Hackengehänge mit 4 Hacken

an der äußern Hausthüre nach
Westen nebst Handgrif, 2 Klincken,
2 Es, 2 Klinckhacken, 2 Überfälle,
2 Krampen und Hacken

14) dto. an der äußern Küchenthüre
15) die 2 Gewinhänge an der Lücke in

der Speisekammer
16) die 2 Gewinhänge in der Speisekam-

merthüre nebst dem Schloß
17) die zwey Gewinhänge an der Torf-

piepe
18) die 2 Hackengehänge und Hacken mit

dem Handgrif-Klinck, Es und Klinck
hacken an der innern Küchenthüre

19) die 4 Gewinhänge an der Keller
lucken

20) die 2 Hackengehänge und Hacken an
der Stubenthüre mit dem Handgrif,
Klinck, Es und Klinckhacken, nebst
Überfall, Krampf und Hacken

21) die in der Stube befindlichen elf
Paar gebogene Gehänge

22) die vier Schlösser an den drey
Schranken und kleine Kammer

23) das Beschlag an den Fenstern in der
Stube

24) dto. an den Fenstern der einen
Bude

25) dto. an den Fenstern der 2ten Bude
26) die 4 Gewinhänge an den beiden

Lucken im Giebel nach der Ostseite
27) dto. im Giebel nach der Westseite
28) die 2 Gewinhänge an der Luke über

der Treppe nach dem Hausboden
29) die Rüst in dem Kaserol-Loch auf

dem Feuer Heerd
30) der Rahm und das Kaserol-Loch
31) die 2 Gewinhänge in der Küchen

garten Pforte
32) der Dachstuhl mit eisernem Hacken
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gut

gut
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gut
mangelhaft 10

gut

gut
gut

gut

gut

gut

gut

mangelhaft 24

gut

gut

gut

gut

gut
gut

gut
gut

gut

gut
mangelhaft 32

gut
gut



G) des Mauerwerks, taxirt durch die Maurer
Hinrich HUUSS und Jacob SCHMIELAU

1)

16)

17)

18

19

H)

die Brandmauer des Hauses nach der
Nordseite
dto. nach der Ostseite
dto. nach der Südseite
dto. nach der Westseite
das Dach des Hauses nach der Nord4
seite
dto. nach der Südseite
die beiden Schorsteine über dem
Dach
der Feuerheerd in der Bude nach der
Südseite
der in dieser Bude vorhandene ei
serne Ofen
der eiserne Ofen in der Bude nach
Norden
der Feuerheerd in dieser Bude
der steinerne Fußboden unter der
Bettstedte in dieser Bude
die sämmtlichen Leimwande in dem
Hause
die Brandmauer an den beiden Bett-
stedten in der Wohnstube des Hauses
die zwischen der Knechts- und
Mädchen Kammer befindliche Brand
mauer

das Tafelwerk zwischen der Mädchen
Kammer und dem Gange
der mauersteinerne Fußboden in der
Küche
der Feuerheerd in der Küche
der Ofen in der Stube

des Schweinekofens und des Abtritts.
Dieser zu Ende des Abgangsinventarii
vom 16ten Julii d.J. gedachte, von
dem Pächter eigenmächtig weggebrochene
Schweinekofen und Abtritt wurden, um
beide wieder herstellig zu machen, von
den Zimmermeistern, Schmieden und
Maurern taxiret zu

mangelhaft
mangelhaft
mangelhaft
mangelhaft

mangelhaft
mangelhaft

mangelhaft

mangelhaft

gut

mangelhaft
gut

gut

gut

gut

gut

gut

mangelhaft
mangelhaft
mangelhaft

Rtlr ß

25 4
8 12

31 20
17 20

29 24
2 32

36

28

2 24

40
1 32

28 32

III. Des zu Norden des Wohnhauses belegenen
bis zum Hackeboyer Weg gehenden und
nach Norden, Westen und Osten mir einem
Graben umgebenen Baumgartens, so wie
des auf der Südseite des Hauses belege-
nene Küchengartens mit Inbegrif des
40 Fuß langen Stackets taxirt durch
semmtliehe Taxirungsmänner zu
184 Rtlr 8 ß im guten Stande

IV. des Brandgeräths und der Mattgefäße.
Diese Bisher bey diesem Pachtstück
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1)

2)

3)

4)

5)

nicht vorhanden gewesene, jetzt aber
auf Befehl der Höchstpreißlichen
Rentekammer, in Folge Amts Ordre vom
13ten May d.J. für Königl. Rechnung
angeschaffte und dieser halben mit ad
Inventarium kommende Stücke sind folgen
de:
das für 1 Mk 9 ß angeschafte Mattgefäß
nemlich ein hölzernes Kann- und Quar-
tier-Maaß neu
die zum Wohnhause und den beiden Bu
den angeschaften drey blechernen
Leuchten a 2 Mk 8 ß neu
der für 2 Mk 8 ß angeschafte Feuer
hacken neu

der für 3 Mk 8 ß angeschafte lederne
Notheimer neu
die zum Wohnhause und den beiden
Buden angeschafte drey steinernen
Feuerstülpen a 6 ß neu

Summa 381 36

Vorbeschriebene Taxation der Mängel dieses Pachtstücks ist von
uns unterzeichneten Taxirungsmänner Kraft unsers abgelegten
körperlichen Eides nach unserm besten Wissen und Gewissen un-
partheyisch verrichtet worden, solches bescheinigen wir mittelst
unsers eigenhändigen Namens-Unterschrift. So geschehen, Königl.
Rumflether Mühle, den 17ten Julii 1801.

Johann TECKELNBURG
Hinrich KORNRUMPF
Paul Jacobs
Hinrich HUUSS

Siem EVERS
Hinrich DICK
Hinrich HOLLER
Jacob SCHMIELAU

Daß vorgedachte Rumflether Kornwindmühle cum pertinentiis von
obunterzeichneten Taxirungsmännern in meiner Gegenwart vorbe-
schriebenermaßen taxiret, auch dieses Taxations-Instrument von
selbigen eigenhändig unterschrieben worden, wird hiedurch
attestiret.

Wilster, den 17ten July 1801 in fidem enewALD "

Die Akte über die Rumflether Mühle, die vom Steinfeurger Amtshause

geführt wurde, endet mit dieser Taxation.

Abb.2: Die Mühlen der Wilstermarsch
in dänischer Zeit. 1 = Ecklacker,
2 = Averflether, 3 = Rumflether,
4 = Bischofer, 5 = Dammflether,
6 = Beidenflether, 7 = St.Marga-j"
rethener, 8 = /Brokdorfer, 9 = \
Wewelsflether Mühle /

i
i
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1749 Peter LEU
1761-1771 Peter Christian GRAMM
1776 Jacob SCHADE
1777 Märten MÖLLER
1777-1783 Wulf SCHRÖDER
1783-1795 Johann BIELENBERG
1795-1813 Claus WULF
1813-1823 Siem NEBBE
1823-1837 Johann Friedrich LASS
1837-1843 Claus BRUHN
1843-1855 Hinrich HOLLER
1855-1864 Johann SASS
1864-1866 Hermann MAASS
1866-1885 Johannes SCHULDT
1885-1904 Hans Detlef MARTENS
1904-1908 Johannes SCHULDT
1908-1938 Johannes Detlef MARTENS
1938-1964 Detlef Heinrich MARTENS
1964- Hansdelf MARTENS.

Die Mühle bekam 1948 2 neue Ruten. 1975 wurden die Windklappen

der Jalousieflügel entfernt und nur das Gestänge mit den Ketten

zum Bedienen derselben blieb am Platz. Der eiserne Drehkranz,

auf dem die Kappe läuft, wurde neu verbolzt. 1980 wurde eine

neue Windrose aus wetterfestem Sperrholz eingebaut. Nach der

Aufnahme der Rumflether Mühle in das Denkmalbuch des Landes

wurde 1981 ein Renovierungsplan aufgestellt, der einen Kosten

voranschlag von 150.000.-DM vorsieht. Im August 1982 begannen

die ersten Bauarbeiten innerhalb eines Dreijahresplanes mit der

Abnahme des Zwickgestells, der Ruten, Bruststücke, Kappe und

Windrose. 3 der 8 Ortständer wurden angehoben, da sie versackt

waren.

Es ist zu hoffen, daß mit der Rumflether Mühle ein schönes Bau

denkmal erhalten bleibt, daß an die alte Zeit der Landwirtschaft

und der mit ihr verbundenen Gewerbe erinnert.

Anmerkungen:

1) Alle Angaben zur Mühle stammen - soweit nicht anders angegeben
aus den Akten LAS Abt.103 Nr.100; Abt.103 ARR 1848-1867 u. Abt.
66 Nr.4840/4841.

2) Vgl. Ko-J.Lorenzen-Schmidt, Die Sozial- und Wirtschaftsstruk
tur schleswig-holsteinischer Landesstädte zwischen 1500 und
1550, Neumünster 1980, 127 f.

3) Nach D.Detlefsen, Geschichte der holsteinischen Eibmarschen,
Bd.II, Glückstadt 1891, 313:1693-1720.

4) Corpus Constitutionum Regio-Holsaticarum ..., Altona 1749 ff.,
Bd.II, 224 f.

5) Ebenda, 226 f.
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Eibmarschen" wird herausgegeben vom gleichnamigen
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